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2. Funde, die keinen Bezug auf den Betrieb des Bergbaues haben. 

Na de i a u s B r 0 n z e (Fig. 43, 1) , nach dem Verlust der Spitze noch 6'7 ein lang, 23'5 g schwer. 
Der massive Kugelko pf ist gleichsam von hori zontal en Reifen, sechs an der Zahl, umschl ossen, von denen 
der erste, dritte und sechste (von oben gezä hlt) senkrecht ge rippt sind (auf der Abbildung nicht sichtbar). 
Gefund en beim Bau des Weges zwischen der Mariahilf-Stoll en-Anl age und den Alpenhütten , wobei ei ne Schutt­
halde des "Alten Mannes" durchschnitten wurde. Di e Nadel ist der jüngeren Bronzezeit zuzuweisen. 
[MCA Nr. 1729] ; MUCH, MZK, 1879, S. XXVIII , Fig. 11 ; HOERNEs, VGNÄ, 1909, 11 , 1, S.229; KVRLE, 
MWAG, X LII , S. 203. 

B ru eh s t ü c k e von Ton g e f äße n (Fig. 47), di e ni cht mit der Drehscheibe, so nd ern aus 
fr eier Hand geformt wurd en. Di e 0'6-1' 1 ein dicken Scherben Nr. 1-6 von unbekannten FundsteIl en des 
Mitterberges bestehen aus nicht besond ers gut geschlern mtem Tone zugleich mit ein er Beimengung so vieler 
StLickchen zerkleinerter Konzentrationsschlacke, daß dieser Zusatz, durch den di e Herstellung der Gefäß e 
auf dem Mitterb erge verbürgt wird, wie anderweitig der von Steinkörnchen absichtli ch, zum Zwecke 
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Fi g.47 Gefäßreste aus Ton [MCA NI'. 1730-1738]. "/2" 11. Gr. 

größerer Haltbarkeit, erfolgt sein mu ß; auch sind die Scherben verhältnismäßig schwer. Der Ton ist 
dunkelgraubraun ; NI'. 1 und 2 sind auf der Außenseite schlllutzigrötlichge lb geschlickt, weder auf dieser 
noch auf der Inn ensei te geglättet. Nr. 1 ist um die Gefäßschulter mit ei ner aufge legten Tonwulst mit Finger­
spitzenein drücken, Nr.4 dicht neben dem Mundsaum e mi t Fingertupfen verzi ert, bei Nr. 5 ist eine horizon­
tal uln das Gefäß heruml aufende Ton leiste erkennbar. Nr. I und 2 stammcn von großen, urn enartigen Ton ­
gefäß en mit ein em Durchm esser des Mundsa umes von etwa 36 em, Nr. 3 wahrscheinli ch von ein ern wenig aus­
gebauchten, klein eren Topfe. Die 0'3- 0'8 ein dicken Scherben Nr. 7-9 ze igen einen fein er geschl eillmten, 
dun kleren Ton und wenigstens Nr. 8 ist beid erseits geglättet; NI'. 7 war viell eicht beiderseits rötlich geschli ckt. 
Sie sind wahrscheinli ch di e Res tc von Schalen oder kl ein en Krügen. NI'. 7 wurde im Hohlwege bei den 
Pingen von Kalbfahrt, zwischen dem Götschen- und Mitterb erge, gefunden, während Nr. 8 vor dem Schmelz­
ofen Fig. 37 und Nr. 9 vor dem Schm elzofen Fig. 36 ausgegraben wurden und wohl der letzten Zeit des 
Schm elzofenbetriebes angehören. Nach Technik und Ornamcnti erung lassen sich all e Gefäßreste zeit li ch mit 
den Lappenäxten vere inbaren, wenn man auch zu geben muß, daß besonders NI'. 1- 6 auch in früher e 
Zeiten zurückreichen könnten. [MCA Nr. 1730- 1738]; MUCH , MZK, 1879, S. XXV III , Fig. 12 für [MCA 
NI'. 1730]; Kupferzeit, S. 272; MB, 1880, S. 11 , für lMCA Nr. 1732- 1735]; PIRCHL sen., LK, 1902, S. 191, 
für [MCA Nr. 1736]. 
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